
UNTERGANG DES AB  ES UND MISSION

UO:  S Andreas Vaıllanyı

„ Jamaıs les crepuscules vaıncront les AaUTOTCS.
Etonnons-nous des SO1rS ma1ıs VIVONS les matıns

Apollinaire
Fuür den „Jahrgang 1902”, für dıe lost generatıon überhaupt, War nach

dem Zusammenbruch Mitteleuropas das Buch Von eın
Wort der Entscheidung. Man vernahm „Wahrheiten. die iıcht mehr be-
strıtten werden, sobald sS1e einmal ausgesprochen“ Selbst auf 'Tech-
nıschen Hochschulen War INa  } beeindruckt VO  - den Perspektiven fausti-
scher Technik un ich eriınnere mıch eınes Vortrags, den iıch VOT 30
Jahren in Berlın hielt, über „Entpersönlichung un! Entseelung 1in der
Industrie“ eitdem entstand 1ine N Literatur über das I hema „Der
Streit Spengler“ Dieser Streit geht weıter. Die ese VO Unter-
Sang wird verschiedentlichst angegriffen: dialektisch, polıtisch, wissen-
schaftlıch, relig10s.

Noch heute gibt Auseinandersetzungen, INnNan einfach VO  - der
„Hysterie der Kulturuntergangspropheten“ Spricht, oder VO:  3 „Prophe-

OswALD SPENGLER: Der Untergang des Abendlandes. (1918), Bd I1
1922

“  P c1t.
3 „Die Maschine ist des Teufels: hat der echte Glaube ımmer wıeder —
funden“ (II 628) „Sie bedeutet 1n den Augen eines Gläubigen dıie Absetzung
Gottes Und diese Maschinen werden immer mehr entmenschlıcht, immer
asketischer, mystischer, esoterischer“ (1I1 630) „Das wachsende Gefühl für den
Satanismus der aschine ergreift gerade die Auslese des Geistes ...“ (I1 632)

Auch Dichter erfaßten 1es INa  w} denke bloß die „Maschinenstürmer“
Von TOLLER, der K Ru VO  - ZAREK. Nur extreme Techniker ehnten ab
Ein damals berühmter Professor der Charlottenburg sagte, INa  } solle sıch
ahnliche Gedanken einfach Aaus dem opfe schlagen.

vgl. MANFRED SCHRÖTER 1922 Vgl ferner SOROKIN: Kulturkrise UN
Gesellschaftsphilosophie (Stuttgart Er erklärt ZWAaT, Spenglers Behauptung,
daß dıe Gesamtkultur jeder Hochkultur NUur ıne zusammenhängende Artikulation
iıhres Ursymbols sel, ware „phantastisch” (SS 239—240), doch behauptet auch,
„die durch Spenglers Ursymbole zusammengefaßten Kultursysteme SsSoOWw1e (seine)
Supersysteme schließen sıch gegenseıltig nıcht aus (S 240), „S1e erganzen sıch
eher“ (S 241)
5 Auf der JTagung der Rhabanus-Maurus-Akademie Königstein, 1m Nov 1960
(Orbis Catholicus, eft 5) Jahrg. 1 ’ 195)
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ten der Dekadenz vVvon der Art Spengler, die ıhre Forschung hıs ZUT Ver-
zweıflung treiben“ Doch sınd Invektiven unüberzeugend.

Die politische Antwort mu{ß ihrem Wesen nach optimiıstisch-negativ
ausfallen. W ährend meıner tudien über Strukturwandlungen 1M Deut-
schen Reich, 1931—32, glaubte iıch festzustellen, dafß dıe Spengler’schen
Ideen weıiterwirkten un: dafß der erstarkende Nationalsozialısmus den
Untergang des Abendlandes ıcht bestriıtt, sondern Deutschland VO  - die-
SCIN UrC| einen strukturellen Loslösungsprozeß dıstanzıeren, IMMUu-
nısıeren dachte

Wissenschaftlich wiıird Toynb ee8 VON Curtius Uu. als das „Gegen-
stüuck Spengler“ gehalten. Er schreibt u  ber Spengler 1im Wesen WI1€e
folgt „We INaYy acknowledge fine apprecıatıon of the SUCCESSIVE chan-
SCS But Spengler 15 asking LO induce from handful of facts
unıversal and inexorable law Dann folgt seıne Argumentation:
„socıeties ATIC no(, in fact, lıving Organısms 1n anı y In subjective
terms, socıetlies AIC the intelligıble of historical study In objective
erms, they AT the COMIMON ground between the respective fiıelds of actı-
vity of number of indıvidual human beings“ 1 „A socıety 15 not
specıes CNUS, an y 1INOTC than it 15 organısm 1 Er g1bt
„certaınly 1in human hıstory element of cheer TECUTITENCE Ca  $ be
detected ... 12, yetL the detection of periodic repetitıve movements o0€s
not by any A1l:! 1MpP1Yy that the PTOCCSS itself 15 of the Same cyclıc
order ...“ 1 och selbst Toynbee’s Beweisführung ist nıcht krafttvoll

gegenüber Spengler. Die Kargheit der als Grundlage SCNOMMECNCN
geschichtlichen Tatsachen könnte als Angriff jede hnliche Induk-
tıon gelten. Und dıie Toynbee’sche Polarıtät VO  3 „Challenge“ un „ L CH=
ponse” ist geradeso wenı1g überzeugend, WwW1eE se1ne Theorie VO Gesetz
der Grenze, die auch ın Deutschland Wiıderhall findet 1

Der Argumentation oynbee’s kann aber Sanz konkreterweise gerade
dıe Entwicklung der Spengler’schen „ Verwandtschaften“ ıIn den etzten
Jahrzehnten entgegengestellt werden 15. Die „Gruppen morphologischer
6  6 EGMOND OLERUS: Piccola stor1a della matematıca. Mondador: 1960, 290

Mein Aufsatz darüber 1n Magyar Szemle 1932 Sieche auch die Schriften
des damaligen „JTat”-Kreises.

AÄRNOLD OYNBEE!: Study of History Oxford 141948).
9  Q OYNBEE 4

do 2
11 do

do 34
13 do 37

HANs JOACHIM SCHOEPS: Die etzten dreißıg TE (Stuttgart 1956
SPENGLER spricht VOo  3 der tiefen Verwandtschaft zwischen politischen und

mathematischen Gebilden derselben Kultur, zwiıschen religiösen un technıschen



Verwandtschaften“ 16 die ZUTI Analyse der Kulturen führen, zeıgen Evo-
lutionen, diıe den Eindruck hervorrufen, als ob Spengler vıeles vorgeahnt
hatte, un da{ß eigentlich durch se1INEe geniale Intuition bzw. deren Re-
alısıerungen ın der Jungsten Vergangenheıt se1ıne "Thesen erst ihre riıch-
tıgen Beweıise erhielten. Fur Spengler g1ibt 6S „keine Mathematik, g1bt
1Ur Mathematiken“ L iıhm erscheiınen dıe verschiedenen Systeme der
Physık ıcht „richtig oder unrıchtig, sondern historisch, psychologisch,
durch den Charakter der Epoche bedingt un: iıh: repräsentierend“ 1
Zweitellos rhiıelt seiıne diesbezügliche Anschauung großen Nachdruck
durch die Einstein’sche Relativitätslehre, W1€e auch die zusammentassende
Behandlung VO  - „Buchdruck un Fernwaffe“ einerseıts durch die -
erhoörte Dekadenz der Massenlektüre e andererseıts durch ine
Serie VO'  - physikalısch-technischen Errungenschaften bejaht wurde.

Als Spengler VOT Jahren VO  - dem Drang nach Überwindung des
Raumes schrıeb, konnte CTr als aktuelle Symbole blofß „Fernsprecher un!
Fernwatfen“ anführen. Als „astrale Perspektiven” dachte. VOCI-

mochte sıch weder Raketen och Satelliten vorzustellen. Auch sollte
diıe Television heute Abendprogramm der Massen nıcht rleben
Doch War se1ine Vorahnung vollkommen richtig: „Man möochte sıch
Von der Erde lösen, 1m nendlıchen aufgehen . 1mM Weltraum unter
Sternen kreisen“. „Die trunkene Seele 111 aum un! eıt überflie-
SCH Al uch als auf 1ne künftige Kultur hinwies, den „Men-
schen mıt anderer eele un: anderen Leidenschaften das Gefühl ber-
kommen mujßß. als SC 1 damals die Natur 1Ns Wanken geraten”, konnte

Atomwissenschaft und Atombombe ıcht ahnen. Er wies blofßß auf
Prozesse hın, dıe gerade be1 der Entwicklung dieser letzteren sıch ze1g-
ten „Alle großen Erhindungen sind 1N der Tiefe Jangsam gereilt, durch
vorwegnehmende Geister verkündigt un! versucht worden, mıt der
Notwendigkeit eiınes Schicksals endlich hervorzubrechen“ **

Anschauungen, zwıschen Mathematik, Musik uUun' Plastık, zwıschen wirtschaft-
lıchen un: Erkenntnisftormen ...  a (1 67)

SPENGLER 68
17 do
158 do 170

do 11 628
ÄPOLLINAIRE gab dem schon VOT einem halben Jahrhundert poetischen Aus-

druck
FÜ lıs les prospectus les catalogues les affıches quı chantent tout haut
Voilä la poesie Cı matın et POUT la il les ]Journaux
I1 les livraisons centimes pleines d’aventures poliıcıeres
Portraıits des grands hommes et mille tıtres divers . („Zone”)

SPENGLER I1 630
SPENGLER I1 629 bzw 627



Auch wurden spenglersche T’hesen durch die Literatur und Poesie der
etzten Jahrzehnte gerechtfertigt. Spengler w1es mıiıt Nachdruck darauf
hin „Die abendländische Nuance des Zufalliıgen ist dem antıken Welt-
gefühl und mıthın dem antiken Drama Sanz fremd“ 2; Wahrlich g1bDt
1n geistesgeschichtlicher Beziehung keinen krasseren Unterschied als
jenen zwıschen Sophokles un Sartre un! dem Existenzialismus m>  ber-
haupt

Doch VO:  - en vorstellbaren „Verwandtschaften“ ist CS die Malerei,
deren heutige Entwicklung 1mM Sınne Spenglers bereits das letzte Wort
ausgesprochen haben scheint. Es handelt sıch die sogenannte EAD=-
strakte alerei“. Die Abstraktion ist be1 Spengler schon Der eın Un-
tergangssymptom „Nıcht dıe Mathematik un das abstrakte Denken,
sondern die großen Künste der grolße Mythus geben den Schlüsse]l
z Problem der eıit  6 c Das ist 1ne seiner Thesen, die siıch be] Fro-
ben1ius wiederiinden S Noch SCHNAUCT ist die Fassung be1 Behandlung der
Geldwirtschaft: „Das Abstraktum eld entspricht durchaus dem Abstrak-
tum Zahl Beides ist vollkommen anorganısch”. Hıer knüpift der ehema-
lıge Mathematiklehrer an Goethe d} der a  1€ Mathematik haßte“, we1  ]
1n ihr „dıe Welt als Mechanismus der Welt als Organiısmus gegenüber-
steht“

Spengler sa schon 1m Impressionismus die „Sucht, sıch VO  $ der Sprache
des Plastischen weıt als möglıch entfernen und der des Musika-
lıschen nahern Man durchdringt den Körper mıt dem ınneren
Auge, 1898078  — 1öst den Zauber ihrer stofflichen Grenzen 2| In der
„Tormlosen“ oder „abstrakten“ Malerei siınd alle diese Kriterien erreıicht.
Zum ersten Male ist die Kunst einem Punkte gelangt, iıhre Ent-
artung dem nuüchternen Künstler un dem unvoreingenommenen Laıjen
sıch gleich klar manıfestiert. Es WIT  d schon die Frage gestellt, ob e5
S1  ch noch überhaupt Malerei handelt 27

Dies bedeutet nıcht, daß einem 1n konkretem Falle eın abstraktes Biıld
nıcht gefallen könnte. meıne damıiıt ıcht die Begeisterung einıger
Fachkritiker, die unkontrollierbare Schönheiten in unkontrollierbarem

SPENGLER 201
SPENGLER 184
LEO FROBENIUS: Kulturgeschıichte Afrıkas (Zürich 124 und vielen

anderen Stellen
SPENGLER I1 604, 400
In einem Artikel Von MARIO RAZ 1n T embpo, Nr. 283, Jahrg. XVII, wurde

diese Frage unter dem Titel behandelt: „S1 tratta proprı10 d’arte?“ Die
hemmende Kraft die klare Siıcht ist der herrschende Snobismus. Man
hat Angst, nıcht mitzukommen, als Rückständiger dazustehen. Selbst alle
Positiva eines Autfsatzes eindeutig klar sprechen, fehlt die Konklusion. Vgl
ERBERT SCHADE: Abstrakte Malerei. Stimmen der eıt Heft 21 Jahrgang 8 9

81—99



Stil rühmen Z Mario TaZz bemerkt mıt Recht, dafß modernste Kunst-
kritiker oft unkonkreten un unrealistischen Stilen Zuflucht nehmen,
WIEe sıch 1mM Surrealismus Poesie un! Musıik zusammenfanden 3l

Unabhängig von stilistischen Künsten und unmalerischen Gesichtspunk-
ten gılt für die abstrakte alerei, W as JToynbee ausgeführt hat, als
nach den Grüunden forschte, weshalb die „aufsteigende Generation“ auf
dıe überlieferten Stile des estens verzichtet: he prevaılıng tendency
to abandon OUT estern artistic tradıtions 15 techn;cal incompetence.

15 deliberate abandonment of style of art hıch 15 losıng ıts appeal
to the r1sSıNg generatıion because this generatiıon 15 cCeasıng to cultivate
its aesthetic sens1ıbilities the tradıtional estern hnes, ı he de-
cline hich betrays ıtself ın thiıs revolutionary change 1ın aesthetic aste
15 not technical but 15 spirıtual Some kınd of spırıtual breakdown 1n

Als Beispiel SC 1 hıer Buch VO  - PALMA BUCARELLI ber den Maler Kau-
trıer erwähnt: II Saggıatore (Milano Sie schreibt Be1l „handelt

sıch nicht Farben des Lichtes, sondern jene der Finsternis, der ewıgen
Finsternis. Er hat die Fahiıgkeıt, die Lıichte und Farben der Verzweiflung

erleben..., den Punkt finden, e1InN Körper auch e1Ne Landschaft ıst
und auch ein Gegenstand...” Dann schreıbt S1€e VO  3 der „Absıcht F.'s, auf den
kleinsten gemeinsamen enNNer Z zıielen auf dıe Materie ...“ F_'s „Farben
erinnern die Suße der Krankheiıt un des Todes USW. (Ganz allgemein
gefalt sıcht MARCEL CORTE: Das nde einer Kultur (München 1957), zıt. be1

FR KLENK: „Unabwendbarer Untergang“ 1N Stimmen der Zeıt, Jahrg. 8 E
165, Hefit 21 das Übel darın, dafß sıch der Geist unseTreI Kultur 1n Richtung

der „Abstraktionen und künstlerischer Ideologien” verschoben hat eın und
Wirklichkeit wird „lebensferner Abstraktion” (83) Das Ergebnis ist „das
abstrakte ild VO Menschen, das ZU Absoluten wird“ 84) Es ist charak-
teristisch, daß der Prior der Petits Freres de Jesus, Voillaume, se1ine
Mitbrüder WwW1e folgt schreibt (Lettres EL fraternıtes, Paris 1960 „Les chapelles
des fraternites doivent pas etre abstraits, maıs temoigner de notre tendresse
POUT Jesus et Marıiıe et de notre O1 leur presence: ftous lex deux ont
retrouve, et POUT touJjours, et ans la gloire, le visage dkC leur humanıite.“ (ITI
B 189) halte für erwünscht, da zuständıge Stellen der römischen
Diıkasterien der auf kirchenkünstlerischem Gebiete herrschenden AÄAnarchie das
Handwerk legen.

Op cıt.
Die Unabhängigkeit akzıdenteller Schönheit un morbider Essenz ist schön

ausgearbeitet 1n KARL PFLEGER'’S Studie ber Andr  e Gıde Geister, dıe
Christus rıngen (Heidelberg 1959), 134— 166 Er zıtiert KLAUS MANN, Du Bos

*, und sehen WIT einerseıts Gide, den Künstler, andererseıts den Men-
schen „freı VO  - aller ethischen Bındung . Je relativer ıhm Religion Un Moral
wird, absoluter die Kunst“, ein Oeuvre, „eIne Offenbarung, die weıt über
das Künstlerische hinausgeht”. Wenn Du Bos „Von der drıtten Dımension“
Gide’s spricht, denke INd'  > SPENGLERS Wort VOo „vollen Pathos der
dritten Dimension ...  « (I1 627)
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OUur estern (iyılization 31 Wie wesentlich die Abkehr VO  - allem
ursprünglichen treben ist, zeigen dıe Tendenzen der abstrakten Malerei,
W1E sS1e Matteo Marangonı definiert durch „antıgrazlıoso” un durch
„trionfo deformazione“. So werden „Fäulnis“, „Krankheıt", „JLod”
immer haäufiger gebrau als Kennzeichen eiıner Kunst, 1n der „dıe ab-
strakte Analysıs“ sıch dem nahert S Alberto oravia hat
schon aus Anlaß der „Avantgarde” sıch W1e€e folgt geaußert: „Le aV all-

guardıe SONMNO statie siısmografi artıstıcı dı terremoto morale, soclale
politico dı inaudıte proporz10n1. questa potrebbe anche CSSCTC unl

spıegazıone stor1co-psicologica dı movımenti nıchilistiı COMIC ada
Und dquaretti setizte den Surrealismus in den Rahmen der eıit „L’1in-
fuenza di Freud tondamentale princıpı teorıcı del surrealısmo 1N-
s1ieme CO  - quella del grande filosofo Nnovecentesco dell’ırrazıonale, Berg-
SON. tıpıcamente decadente Jl

Und diese Entgleisung unnotigerweıse übertreiben, erscheinen
als abstrakte Küunstler: Affen, Katzen un Maschinen.

Der erste Af{ffe, der abstrakte Bılder malte, WAar eın Schimpanse iın
San Francisco 1. 1958, un: 1m Januar 1961 tellte Francesco d’Arena
35 Bilder se1nes ffen 1ın der „Galleria del d1segno” ılano Aaus. Eın
ironischer Kunstkritiker bemerkte: „ e C1 fosse So un  X TIma celebre,

competentı farebbero le Da il Zur selben eıt wurde 1ın London

31 OYNBEE: Cit:, 51269
32 MARANGONI: er vedere (Milano 1960), 198— 9201 Er beruft siıch auf
ÄPOLLINAIRE: .-Tart moderne les mMO YCNS de plaire mM1s pPar
les grands artıstes des temps passes.” Doch Wal C nıcht A 9 der VO  - sich selbst
geschrıeben hat 99  O automne eternel Sa1son mentale

SPENGLER 109
„Morte deHla pıttura””, 1Ne€e Enquete 1MmM Almanaco Letterarıo0 (Bompıianı

1961 Man liest dort folgende Meinungen VO  } Nıcht-Historikern und
Nicht-Philosophen: LEMIRE ZOLLA (Schriftsteller „putrefazlon1”; BRUNO ZEVI
(Architekt): „presag1sce la morte. Non della pıttura, dell’umanitä ... De-
SCr1ve inutile su1c1di0” ; MARIO MAFAI (Maler) „r1prenderä salute OPPDPUIC
SComparıra 1 inservira in torme NO  — precısamente artistiche” ; PIETRO 2A5
SCELLA Maler) „Stanco di paradıso L’uomo 1n inferno”; AÄRRIGO BENE-

(Herausgeber einer radikalen Zeıtschrift): AJa pıttura poträa consıiderarsı
morta”; LEONARDO ORGESE (Kunstkritiker) „Una bassa cultura ... Dısgrega-
zione del lınguagg10 Un’estrema forma d1 materialiısmo quıind1 silenz10.“

MORAVIA: Introduzizone alle avangzuardıe (Bompianı 1960 392
ARBERI SQUARETTI: Surrealısmo (Bompiani 1960 92

37 DIno UZZATI Messaggero Februar 1961 Eın Künstlerfreund, selbst
abstrakter Maler, behauptete, einıge dıeser Werke waren wirklich „gute, ab-
strakte Gemälde“. In einer humoristischen Szene der iıtaliıeniıschen Television
bekannte sıch der Maler ZU Richtung des „neogattısmo .



1mM Kahmen einer Pressekonferenz der abstrakte Maler OPSY vorgestellt
eın Kater!

Die erste Malermaschine wurde s 059 1n Parıs VO  e} Tinguely her-
gestellt, un 1m Sommer 1960 erschıen die zweıte, Werk des franzoös1-
schen Malers Hıquily, in Venedig 3i Die drıtte bekannte Konstruktion
dıeser Art ist der „Strihitz“ des abstrakten alers Joseph Rank

Es erscheıint nıcht übertrieben. WwWenn Hausensteıin iın der „unfor-
malen“ Malerei den „Ausdruck des Unterganges der gegenständliıchen
Welt“ sıeht 3

Während also die bısher erwahnten Angriffe die Spengler’sche
IThese wenı1g Überzeugendes enthielten, können WITr die Entwicklung der
„Verwandtschaften“ ın den etzten Jahrzehnten als ıne entschiedene
Bejahung derselben betrachten.

Von den Auseınandersetzungen mıt pengler fehlt noch 1ne die
lıgıöse“

Przywara geht VO Wesentlichen Aaus „Wo ımmer 1MmM Feuer
des Zornes (xottes eın Zeitalter unterzugehen scheıint da ist folgerichtig
dieser der einzIge Sinn: CCe NOUQ facıo OMNL1Aim Rahmen einer Pressekonferenz der abstrakte Maler Topsy vorgestellt  — ein Kater!  Die erste Malermaschine wurde i. J. 1959 in Paris von Tinguely her-  gestellt, und im Sommer 1960 erschien die zweite, Werk des französi-  schen Malers Hiquily, in Venedig 3. Die dritte bekannte Konstruktion  dieser Art ist der Robot „Strifitz“ des abstrakten Malers Joseph Rank. —  Es erscheint‘ nicht übertrieben, wenn W. Hausenstein in der „unfor-  malen“ Malerei den „Ausdruck des Unterganges der gegenständlichen  Welt“ sieht %.  Während also die bisher erwähnten Angriffe gegen die Spengler’sche  These wenig Überzeugendes enthielten, können wir die Entwicklung der  „Verwandtschaften“ in den letzten Jahrzehnten als eine entschiedene  Bejahung derselben betrachten. —  Von den Auseinandersetzungen mit Spengler fehlt noch eine: die re -  Jigiöse“®,  E. Przywara geht vom Wesentlichen aus: „Wo immer im Feuer  des Zornes Gottes ein Zeitalter unterzugehen scheint — da ist folgerichtig  dieser der einzige Sinn: Ecce nova facio omnia ... Wenn Gott ein ganzes  Zeitalter, ein ganzes Volk, einen ganzen Erdteil in den äußersten Unter-  gang scheinbar kalt und anteillos gehen und stürzen läßt, dann ist der  eigentliche Sinn seines Schöpfertums: so wie er die ganze Welt aus dem  Nichts geschaffen hat — so erneuert er seine Welt immer aus einem  Nichts: aus dem Untergang kommt der Aufgang“ 4. Teleologisch wird  fortgesetzt: „Ein hochmütig und starr gewordener Leib Christi muß neu  durch Gottes Feuer...“ 42,  Doch die Konklusion Przywaras ist noch der Glaube an „eine neue  Substanz des christlichen Abendlandes, die werden soll zum Sauerteig  der ganzen Welt ...“ ®. So muß dieser Wunsch eigentlich als unkatho-  lisch gelten, einer jener „Gedanken und Perspektiven, die mit dem  Anspruch auf universale Gültigkeit hervortreten und deren Horizont  über die geistige Atmosphäre der westeuropäischen Menschen nicht hin-  ausreicht“ 44,  38 Es handelt sich um eine Ausstellung in der Bildergalerie „Il Canale“, die  unter dem Namen „Antiproces“ von den Pariser Malern bzw. Poeten Jouffroy  und Lebel präsentiert wurde.  39 zit. im erwähnten Artikel v. H. ScHADe, s. Note 33.  4 Die hier folgenden Zitate sind aus den Werken entnommen: ErıcH Przy-  WARA: Vier Predigten über das Abendland (Einsiedeln 1948) und — hauptsäch-  lichh — KuıeMmens BrockKMÖLLER: Christentum am Morgen des Atomzeitalters  (Frankfurt/Main 1955).  4T PRZyWARA: 0p. cıt: 10  %* do. I6  8 do. 17  44 SPENGLER: I 31  43Wenn (sott e1in ‚ANZCS
Zeıtalter, CIM SanzcS Volk, einen aNzZCH Eirdteıl 1n den außersten Unter-
SANDS scheinbar kalt und anteıllos gehen un: sturzen 1älßt, dann ıst der
eigentliche Sinn se1nes Schöpfertums: WwW1€e dıe an Welt AaUS dem
Nıchts geschaffen hat erneuert se1ne Welt immer Aaus einem
Nıchts Aaus dem Untergang kommt der Aufgang“ 4 Teleologisch wiıird
fortgesetzt: 9  ın ochmütig un!: STarr gewordener Le1ib Christi mMu 1LC)  —

durch (Gottes Feuer 4:
Doch dıe Konklusion Przywaras ist och der (Glaube „eine 1LCUC

Substanz des christlichen Abendlandes, die werden soll Z dauerteig
der aNzZCNH Welt 4 So muß dieser unsch eigentlich als unkatho-
liısch gelten, einer jener „Gedanken un Perspektiven, dıe mıt dem
Anspruch auf unıversale Gültigkeit hervortreten un deren Horizont
uüber die geıistige tmosphäre der westeuropaischen Menschen ıcht hın-
ausreıicht“ 4:

Es handelt sıch 1N€ Ausstellung 1n der Bildergalerie 11 Canale”, die
unter dem Namen „Antiproces” VO  - den Pariser Malern bzw. Poeten Jouffroy
und Lebel prasentiert wurde.

zıt. 1mM erwäahnten Artikel SCHADE, Note
Die hier folgenden Zitate sınd Aaus den Werken entnommen: ERICH Przy-

WARA Oıer Predigten über das Abendland (Einsiedeln 1948 un hauptsäch-
Lich LEMENS BROCKMÖLLER: Christentum Morgen des Atomzeitalters
(Frankfurt/Maiın 1955

41 PRZYWARA: cıt.
do

49 do 17
SPENGLER: 31



Die wirkliche Antwort sehe ıch 1m ausgezeichneten Werk von Klemens
( Christentum Morgen des Atomzeitalters. Auch

Brockmöller geht VO  - dem katholischen Positivum AUS?® „Hiınter den
Ereignissen der eıt steht iıcht ein lindes Schicksal, auch ıcht die
Bosheit der Menschen un ihrer Systeme oder Sar des E  B  Osen, sondern
der Wille Gottes 4: Doch wiırd der Gedanke be1 Brockmöller weıter-
geführt LEır wirfit zuerst die Frage auf, „WIl1e sich die relıg10sen Krafte be1
einem Umbruch VO  $ eıner Kulturstufe oder Kulturperiode einer ande-
a  — auswirken“ 4' un g1bt gleich dıie kategorische Antwort, wonach
„die relig1ösen Ausdrucksformen, die 1n einer bestimmten Kultur miıtge-
prag wurden, mıtsterben D Was aber ıcht heilt, da{fß „auch das
Christentum mıt einem Untergang der abendländischen Kultur unter-
gehen mußte“ 4 Nach der These Brockmöllers darf das Christentum
„Nıcht be] einer Kulturform stehenbleiben Wenn 1Ne Kulturform hre
Aufgabe r{fullt hat und stirbt, wiırd eın tarres Festhalten daran
einem Verrat der Aufgabe des Christentums“ 4} Kr sprıcht 0Sa VON
einem „Mißbrauch des Christentums ZU chutze eıner sterbenden Kul-
tur“ %9 VON einer „Veräußerlichung der Religion” o „Der Mensch wird
schuldiıg, weil das Partikuläre höher stellt als das (Sanze”“ 9} Es „kann
eın starres Festhalten einer Gefährdung des Christentums selbst
werden“ D Als logische Folgerung wiıird festgestellt, da{fß das Christen-
tum seinem Wesen nach „nNicht 1ne bestimmte Kulturform verlangt” 9
„dafß nıcht die abendländische Idee VO  - der Welt un dem Menschen
der Ansatzpunkt für echtes Kulturschaffen sSe1nNn kann“ 54 und dafß
SODar sehr fraglich ist, ob die abendländische Christenheit se1n kann  ba 9

An dıesem Punkt berührt dıe Missionsidee jene des Kulturdämmerns.
Die „Mission alle un in en ist der Schlüssel ZU  —4 Lösung der
Spannung ö

Brockmöller wirft die Frage auf „S5ind die schlechtesten Christen,
die den Gedanken ag  9 dafß eiıne wahre Erneuerung erst nheben kann,
WwWenn ott selber wieder dıe Heidenvölker beruft“ 579 die primıtıven
Völker, wobe] „primiıtive 1n dem wortlichen Siıinne als erste, g'_
hafte, urhafte Ordnung gemeint” ist %8 ber gerade 1er mussen alte
Fehler un Sunden gutgemacht werden. Denn das Abendland „hat
die urchristliche Missionsidee ZU der Kolonialidee umgebogen“ D So
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do 236 Im pejoratiıven Siıinne werden W 1 immer primıitiver.
do Dies War schwerwiegender, als die Kolonialisierung selber
priorı geistigen Inhalt hatte Man denke ın erster Lıinie die hispanische



ist sehr verstehen „der Argwohn der Kolonialvölkef, daß das Abend-
and LUr deswegen laut VO  - der sogenannten abendländischen Kultur
spricht, seine schwindenden Herrschaftsansprüche stutzen“ 6 Denn
„das Abendland hat aufgehört, ine geschlossene Einheit seiIn  « ö 1mM
Augenblick, e 9 gerade 1n Missionsländern, VO  - Katholiken, Hareti-
kern, Freimaurern un! Marxisten gleicherweise vertireten ist Richtig da-
her dıe Folgerung VO  Y rockmoller „Schon deswegen hat keinen Sınn
mehr, VO  ® eiıner abendländischen Kultur sprechen“ Ö Wie oft en
WITr iın Missionsgebieten erfahren, dafs „der Versuch, das Christentum als
Relıgion mehr mıiıt den außeren Hılfen der Kultur un! der polıtischen
Macht auszubreiten, anstatt mıiıt der inneren rait der Wahrheit un des
Heıils, oft 1n der Geschichte des Christentums Versuch un: Versuchung
SCWESCH un oft gescheitert” ist. Andererseits soll daran erinnert
werden, dafß die das Kolonialbanner geheiftete abendländische Kultur
sofort verraten wurde, WeNn die augenblicklichen Exigenzen eıner
macchıiavellistischen Kolonıialpolitik ertorderten. In diesen Konstellationen

CS handelte sıch ıimperl1alıstische Interessen, WOSCESCH dann elt-
anschauliche ohne Zögern geopfiert wurden benahmen sıch lateinısche
Okzidentale ollkommen glei ob S1e Franzosen, Belgier, oder Italıener

Ö Unter den Zeıichen des Abtftfalls VO  3 den chrıistlıchen Grundideen

Schwertmission 1n Amerika. Doch selbst Afrıka WAar ahnlich A mMust not
be forgotten, that the openıng ot Afrıca Was largely the result of m1Sss1-
N  V effort, and of crusades agaınst the slave trade”“ (CHARLES JEFFRIES:
I ransfer of Power,

BROCKMÖLLER: cıt. Charakteristisch hıerfür die hypokritische Stel-
lungnahme der Freimaurer, die VON der „NCUCH Missionsdoktrin“, insbesondere
VO autochthonen Klerus, tragische Folgen üurchten „für Frankreich und für
die westliche Kultur“, die Ja „VON christlicher Herkunft ist und teilweise auch
1m christlichen Geiste verharrt... cc meınen Artikel „Le Laicisme irancaıs
contre les Missions”, NZM 297—303

61 BROCKMÖLLER: cıt. Yl
do
BROCKMÖLLER: cıt. 183 Darüber wurden schon Bände geschrieben.

In Bezug auf die Krise 1m Kongo schrieb Tablet (Nr V. 6 9 317—318):
he Church 15 1n tor hard trial ın the Congo. hı1s 15 partly due to ıts
close identihlcation wıth the colonial 1n the past „Ihe Belgıan
colonial admıiınıstration 1n the Congo Was largely recruıited NS Freemasons.
On the SpOot they co-operated to degreie ıth the hurch Unter den -
zaähligen Büchern er den Congo sollte INa  } heute das Bu VO  } STAKEPOOL:
Stıller um wıeder lesen wurde VOT eiınem halben Jahrhundert BC-
schrieben

Marschali Lyautey ieß den katholischen Glauben VO  e} seinen Offizieren
exter10sieren, obgleich selbst eın wen1g katholisches Leben führte. Irotzdem
irug das einNzZIge katholische Blatt des Protektorats als Symbol seıne Rei-
terstatue Gleichzeitig verbot die Mission der Musulmanen und ieß siıch
1n einer „Qubba” begraben. Ähnlich Marschall 0, der sich selbst ın



nennt Brockmöoller mıt Recht den „Rassendünkel der Weißen“ 6 der
tragıscher bzw. grotesker wirkte. als die „Herrenrassen“ VO:  - algerischen

Hispano-Franzosen (den sogenannten „pleds no1rs“ un:! „LTrONCS de fi-
guler”) oder VO:  I Sızılianern vertreten wurden unter Bedulnen un!
Städtearabern, die auSSCHOMIMN jene der Küstenstreifen, die schon
iıne starke Levantısıerung durchmachten auch VO  — rassıschem and-
punkt Aaus gesehen SAallZ anders sich prasentierten.

Die letzte Periode des kolonialen Zeitalters stand 1mM Zeichen eines
Umbruchs, traditionelle un: autochthon-kulturelle Werte hohen (3ra
des schwanden un: als westliches Kulturgut insbesondere Alkohol, Licht-
bıld, Autoraserel, Selbstmord un Gangstertum ubernommen wurden 6l
So ist verständlıch, wWwWenn Brockmöoller behauptet: „Der Niedergang
einer Kultur kann unter Umständen für die Aufgabe der Kırche sehr
förderlich se1n .. Wenn WITr also 1n der zeitgeschichtlichen Entwicklung
eıne Bedrohung un Gefährdung der abendländischen Kultur feststellen,
kann 1ne heilsgeschichtliche Sicht darın 1ne Fügung der göttlichen
Vorsehung Werke sehen, die das Christentum eiıner weıt-
greifenden Aufgabe bereitmachen wiıll, indem S1C zwıngt, die starre
Bindung 1ne bestimmte Kultur revidieren“ ö Selbst „dıe mıt der
kulturellen Krıse verbundene relıg10se Kr  1SE kann durchaus Beendigung
e1ines Erkrankungszustandes un Begınn gesunden Lebens werden“ 6
Während die ese VO Untergang des Abendlandes weder dialektisch
oder politisch um,  N, och wissenschaftlich ausgehoöhlt werden konnte,
nthalt dıe katholische Auseinandersetzung VO  - Brockmöoller eınerseıts
die realıstische Bejahung berechtigter spenglerscher Gedanken, anderer-
seıts aber auch dıe Lösung der Antinomie Determinımus un Freiheıt.

den Fresken der bischöfliıchen Kapelle Tripoli portraıitieren Ließ noch
heute sehen un der einen Priester, der VO  e Islammıssıon predigte, noch

selben Tage VO  - Lıbyen auswIles. Auch lLieß Balbo Moscheen bauen, dıe
nıcht besucht wurden. (S me1ne Artikel „Panarabısmus un!' Islammission”,
W1e „Beduinenmission” ın ZM 1958 1960 Gleichzeitig wurden auch rein
kulturelle Kontakte unmöglich gemacht, nıcht blofß seıtens der Mılıtars, sondern
auch VO kirchlicher Seite her. An dem hat sıch wen1g geandert. Noch 1959
versicherte der damalige gaullistische Minister Soustelle dıe M zabiıten, daß
Frankreıch nNn1ıe iıhren Glauben anrüuhren werde (S Tıime Juniı 1959, 25)

BROCKMÖLLER: cıt. 209 auch CZ JESMAN: TIhe soul of Afrıca,
1n The T ablet, vol 215, No 06298 he ancıent gods.. dIiIC rıding the
crest of profound disenchantment of the dark skinned ıth the performance of
the whıte Christians“ L01).

unter sechr vielen anderen: ÄLLAN PATON: Gry, the beloved countr y!
67 BROCKMÖLLER: cıt

do Sehr klar auch se1ne Deutung der Rolle, welche 1m künftigen Ent-
wıcklungsprozeß dıe Technik splelen hat „Die Technik hat dıe Aufgabe der
Verfeinerung, ber S1€e muß als Zivilisation der Kultur untergeordnet bleiben
un arfi sıch ıcht VO  — ihr emanzıpleren. Tut S1e CSr dann ist der Grad der



Denn die kulturformende Mitwirkung der peripherischen Völker das
Abendland ZU etzten Male als Zentrum A  INnMmM ist bloß dıe
erste Stufe, die der Lösung entgegenführt. Durch i1ne Art kultureller
Osmose ist schon seıt ber einem halben Jahrhundert dıe gegenseıtıige
Penetration VO  ® Kulturen 1m Gange. Vom Schier-Exotischen hat dieser
Prozeß eıinen weıten Weg zurückgelegt, nıcht Dlo1ß 1n materiıeller Er-
schließung, sondern auch 1n formeller Sicht Das Hınabsehen auf dıe
„Primitiven“ weicht eiıner Wechselwirkung auf gleicher Basıs. Und der
Prozefßi geht weıter wobei 1esmal die Technik ihren posıtıven Anteiıl
beisteuert. Die kulturellen Konvergenzen wirken icht bloß auf höchster
ene, 1n den eın kulturellen Regionen, sondern auch 1m Alltäglich-
Technischen, eıt un!: aum (besser gesagt: Raum durch Zeıt redu-
ziert werden. Es sınd 1er Radıo, Televisıon, Fernilug ebenso Werk
w1e die milıtärischen un zıvılen Völkerwanderungen ın un!' nach dem
zweıten Weltkrieg. 1le tragen dazu bel, dafß der Eirdball kleiner wiırd,
dafß Völker un Kulturen einander nahekommen. Die chinesischen Mau-
CIn der Kulturen weıchen 1m horizontalen Sınne diesen alltaäglıchen, tillen
W echselwirkungen INa konnte be]l der etzten JTagung der UNO 1m
Herbst 1960 bereıts eıne Ahnung aben, Wa bevorsteht 1m Vertikalen
den Errungenschaften moderner und küniftiger Archaologie ö

Die Kirche hat 1n diesem grandıosen Prozefß iıhr großes Wort SaSCNH.
Sie wırd verstanden werden, WenNnn INa einmal begreilt, daiß bisher „der
wesentliıche Unterschied des Christentums VO  - den übrigen Religionen
übersehen wurde“ 7 dafß namlıch „Se1InN Wesen ın dem seinsmäßig

Entfernung der Gradmesser des kulturellen, WI1Ee auch des relıig1ösen und mensch-
lıchen Verfalles“ (Op CIt.; 238)

Eın schönes Beispiel, das schon der Kulturgeschichte angehort, lehrt auf dem
Gebiet der Kunst MICHEL RAGON: „Atlan $l impregnato de1 colorı delle
maschere dipinte. forse l solo, nell’arte d’ogg1, mosirare delle affinitä OS1
evıdentiı Conmn "Africa. L’Africa og1 1n secondo ordıne vantaggıo dell’Asia.

paesaggıstı Song, allo StCSSO modo che callıgrafi gı1appones1, hanno SCOMP.d-
gınato la nozlıone ‘'paesaggista’ de1 g10vanı pıttor1. Certamente, alla fine della
SU:  © vıta, ezanne CIa unO dı que1 vecchi cines1 ‘dal lımpido et fino di
CU1 C1 parla Mallarme. quando oat ha r1preso l’esperiıenza dı ezanne al
punto In CU1l il pıttore d’Aix L’aveva lasciata, queglı ultimı acquarellı aAappCHha
shorati dal r1cordo d’un LAaMOoO Irusciante nel ven(to, egli ha rıtrovato automa-
ticamente lo spiırıto del paesagg10 C1iNese della grande epoca.” Aus seinem Aut-
satz „Esasperazlıone trashıgurazione della natura“ In rte O0gg1, Anno E
No 4, 6—7)

BROCKMÖLLER: CIt: Charakteristisch 1n dieser Bezıehung OYNBEE!:
SAl religions alike aAIc quests 1n search of sıngle COMIMIMNON spırıtual goal”
(Op CIt:: 225) Als SOROKIN (S. Anm. 4) sich mıiıt der Möglichkeit befaßlit,
daß 99  1€ Fackel der schöpferischen Weltführung VO  - der erschöpften europa-
iıschen Kultur übernommen“ wird, weıst auf den nterschied 1n der OYNBEE-
schen Auffassung iın dessen früheren und spateren Werken hın In den ersteren
erscheint die Universalkirche „als Brücke Uun! Grundstein für iıne NeCUEC Kultur“



en besteht das Christus der Sohn Gottes, der Menschwerdung
gebracht hat die übernatürliche eilnahme göttlıchen en
Am heutigen entscheidenden Wendepunkt der Kultur“ „soll der Geist

erster Stelle kulturschaffenden Tatıgkeit stehen, die dıe
Naturgegebenheiten (des Atomzeıitalters) VON SC1HCI geistigen Mach-
tigkeit her überformt, dafß S1IC Kulturtorm werden“
Durch diese christozentrische Sıcht kann dıe Cu«c Gemeinschaftskultur, VO'  -

der Brockmoller spricht entstehen Dıiese 1st aber notwendig, dıe NCUu

den Bereıch des menschlichen Lebens eintretenden neuartıgen Kräfte
der atomaren Energie bewirtschaften, daß S1C Weise das
unendliche Wesen Gottes verherrlichen

Dies WAaTe der W andel ZUT Miıtbestimmung vieler Rassen“ das
Ende VO iırrelig10sen Zeıitalter das nach Spengler „CINC
eıt des Niederganges bedeutet C1NC eıt der INa  - „auf absolute
Standpunkte verzichtet“ Welt un! Kultur entschwinden dem Banne des
Determinismus, un dıe Hofinung Toynbee s’ „the proCcCc5SS 1st not
recurrent but PTOSTCSSIVC 7i „d towards en! and not Just
ndless repetition” kann ST Realıiıtät werden

Es kann kommen Es MU: nıcht Die Kurve menschlicher Geschichte
steht Inflexionspunkt Sie kann sıch auch senken Mıt Hoftart und
Dummbeit Miıt Haß un Krieg Miıt der intilut des Atomregens

139) In spateren Darstelungen TOYNBEES alßt dieser „die aufeinanderfolgen-
den Kulturuntergänge und Kulturgeburten als C1N bloßes Miıttel für das Wachs-
tum der Religionen erscheinen Die aufeinanderfolgenden Kulturen werden

Art VO:  - Stufen hoheren Dıingen der relig1ösen Ebene (139) Auch
nach BERDJAJEW annn dıe Kultur „den Weg der relig1ösen Verwandlung des
Lebens annehmen Es legt Bereiche der Möglıichkeit daß auch dıe der-
zeıtıge Übergangskultur des Abendlandes diıesen relig1ösen Weg der Verklärung
wählt (SOROKIN, 166) Eın englischer Bildhauer des Jahrhunderts (HErR-
ERT WARD Voice from the Gongo, London 1910 faßt Erfahrungen,
die bis AD“ eıt Stanleys zurückreichen, WIC iolgt „Identical qualities
hıch share ıth Africans should surely be regarded INOIC than they AI

ar present bonds of sympathy an concılıation unatıng INCN S affection
tor OLLC another CO 200
71 BROCKMÖLLER cıt
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do Unter den Zeichen, welche die Rolle der 1r dieser Entwick-
Jung ankundiıgen, wird 1N€ spatere Geschichtsschreibung ohl auch den echsel

der Zusammenstellung des Kardinalskollegıi1ums entsprechend deuten
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do


